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Hiermit erklaere ich an Eides statt:Das vorstehende 
Affidavit habe ich nach Bestem Wissen und Gewissen 
&bgegeben, Es ist mir bekannt, dass dieses Dokument 
dem Internationalen Militaergerichtshof in Nuernberg 
vorgelegt werdeh soll, Ich weiss, dass die vorsaetz 
liche oder fahrlaessige Abgabe einer unrichtigen ei- 
desstattlichen Versicherung mit schwerer Strafe be- 


droht ist, 


۰ * (Mfrfed Jobi) ° ° * 
Nuernberg, den 17, Juni 1946, 
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Nuernberg, den 17.6.46. 


EIDESST..TTLICHE  ERKLAERUNG 


des ehemaligen Generaleberst A.JODL. 


Ich kenne den ehemaligen Feldmarschall ۲ il helm 
K eitel scit 1932 und fast 10 Jahre lang war er im 
irieden und im Kriege mein unmittelbarer Vorgesctztor, 
So glaube ich ihn besser zu kennen, als alle anderen Zeu- 
gen,zumal ich auch in seiner Familie verkehrte und mit 
den Jahren in ein engeres persoenliches Verhacltnis zu 


trat, 


Chef des Wehrmachtamtes und spacter des 0866716658 
Wehrmacht war Ke i te 1 der Leiter einer Dienststelle 


von .nfang an von Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe 


wenig gelicbt, vom Geheralstab des Ecrres sogar erbittert 


bekrempft wurde, Solenge sich dicser „rbeitsstab des “eichs 
kriegsministers und spaeter des l’uehrers darauf beschraenkt 
alle kricgsministeriollen Frase, dió in der wehrmacht cin- 
heitlich geregelt werden mussten, "zu bearbeiten, liess 
man ihn gelten, 

ils er sich aber auch cine Cperationsabteilung bildete, 

um die „ehrmacht einheitlich zu fuehren, gah man bei den 
wehrnachtteilen, darin eine Gefahr fuer die selbstaendig- 
keit der Wehrrachtteile, deren Oberbefehlshaber fuer sich 
in .nspruch nahmen, die einzigen und unnittelb^ren Berate 
des Obersten Befehishabers der \ehrrischt in allen Frrgen 
der hriegfuchrung zu sein und zu blciben. 

Obvohl Aber sowohl v. Blomberg als spaeter H i t= 
le r cine andere 'uffassung ueber die Fuehrung der Wehr- 
macht hatten, und cinen persoenlichen ..rbeitsstab fuer die 
einheitliche Fuehrung der \ehrracht wuenschten, sahen dio 


uehrmachtteile doch in dcr Ferson Keitels den 





iss 
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ehrgcizigen General, der eine solche Loesung propa- 
gierte um als Stratege in Erscheinung zu treten. Das 

ist aber unrichtig, denn Keitel hat stets mir gegen- 
ueber seine Fachig eiten auf diesem Gebiet eher verklei- 
nert als vergroessert und sich stets nur als ein erfahr: 
ner Organisator gefuehlt,der er auch war, 

So jedenfalls ist zu erklacren, dass Keitel nicht wegen 
sciner P e r s on,sondern als Inh 8 b e r einer unbe- 


liebten Dienststelle der allgemeinen Kritik anheim fiel 


Keitcl' als Vorgesetzter: Feldmarschall @ D. Keitel 
war bei seinen Untergebenen beliebt, er liess ihnen 
grosse Frciheit, war . :utselig, ohne jede Schaerfe, 
arbeitete selbst wie cin Pferd, half seinen Untergebener 
wie und wo er konnte und ich habe rie von den Chefs der 
Abteilungen, die ihm im Frieden unterstanden, abfaellige 
Bemerkungen ueber Keitel gehoert, wie sie doch sonst bei 
Untergebenen haeufig an der Tegesordnung sind, Im Kriege 
habe ich von den Keitel unmittelbar unterstellten Chefs 
nur Admiral Canaris و‎ den General Reinic ke 
und den Generaloberstabsrichter Dr. Lehmann 
haeufiger gesehen. Die bcidcn ersteren haben nie ein 
abfaelliges Wort ueber Keitel gesagt. Lehmann hat ei- 
nige Male Klage gefuehrt, dass sich Keitel garnicht bei 
Hitler durchsetzen koennc, und es nicht fertigbraechte, 
den Fuehrer von der Notwendigkeit strenger kriegsgericht 
licher ihndung aller ‘usschreitungen deutscher Soldaten 
auch im Osten und auriı im Bandenkampf zu ueberzeugen, 
Lehmann sagte dabei einmal, Keitel ist so nutig, dass 


er einem Loewen mit den blossen Faeusten gegenuebertrae- 
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ten, aber gegenueber Hitler ist er hilflos wie cin 


Kind, 


Ke i t e 1 als Untergebener des Fuchrers. 

Den ungewochnlichen Wllensenergien des Fuehrers war sein 
nicht sehr stark entwicxelter ville unterlegen, Wohl 

hat er in der ersten Zeit des Arieges dem Fuehrer oftmals 
sehr encrgischen \idcrstand entgegengesetzt, ils Hitler 
dann aber derart 211551 -nd und beleidigend wurde, dass 
man sich vor den anwes “iden jucngeren Offizieren schaemen 
musste, als seine ate” Fa abgelehnt wurden, da 
hat cr denn resigniert alles vermieden, was zu solchen 
deprimierenden Szenen fuehren kennte, Er fluechtete in 
die .rbeit und hat hocchstens noch unter vier L gen dem 
Fuehrer widersprochen, Seine uebermaessig betonte Hoeflicl 
keit gegen Hitler, die er aber auch aelteren (ffizieren, 
wie Z.B. v, Rundstedt entgegenbrachte, mag den inlass 

zu manch spoettischer Kritik gegebene haben, insbesondere 


der juengeren Offiziere, 


K e i t e 1 als Mensch 

Bei aller physischen Robustheit war Keitel ein empfind- 
samer sensibler Mensa und keine Spur voneiner brutalen 
oder grausamen Veranläri.ag, Der Schmerz um den Tcd sei- 
nes Sohnes und seiner Tochter, die sorge um seine Frau 
bei den Bombenangriffen auf Berlin haben ihm innerlich 
schwer zugesetzt, Er war gluecklich, wenn er anderen Men- 
schen eine Freude machen konnte, und ungluecklich, wenn 
es Konflikte zwischen Hitler und der Wehrmacht und zwi- 
schen dem Oberkommande der Wehrmacht und anderen Dienste 


stellen gab, Er allein wir es, der bei dem Attentat am 
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20, Juli 1944 Eitler in seine Arme nahm und ihn in voelli- 
ger Ruhe behutsam wie ein Kind ins Freie fuchrte, die 
erste unvergessliche Wahrnehmung die ich machte, als ich 
das Bewusstsein wieder erlangte. 


Er hat dic familie des dmirals Cana rá s nach dessen 


TÉ 
Verhaftung Lagek 0 unterstuetzt und bei Himmler auf 


die anstacndige Behandlung der Familien der nach dem 20, 


Juli verurteilten Offizicre hingevirkt, 


Er war kein "oerder" und kein "Henkersknecht" er war ein 
pflichtgetreuer gehorsemer Soldat, zu weich und zu an- 
staendig fuer Hitler - "ber aufrecht, wahrhaftig und hilfss 


be reit, 


Das mein Urteil ueber k e i t e 1, nicht durch Mitleid 
oder Freundschaft diktiei*, sondern aus der Verpflichtung 
heraus, ein verzerrtes Bild der 'ahrheit gemaess zu be- 
richtigen, 


gez. Alfred Jodl 


(‚Alfred JODL) 
Hiermit erklaere ich an eidesstatt: das vorstehende /ffi- 
6 
davit habe ich nach be sten Wissen und Gewissen NU. hen, Es 
ist mir bekannt, dass dieses Dokument dem Internationalen 
Militnergerichtshof in Nuernberg vorgelegt werden soll. Ic 
weiss, dass die vorsaetzliche oder fahrlnessige ..bgabe ei- 
ner unrichtigen cidesstritlichen Versicherung mit schwerer 


Strafe bedroht ist, 


(alfred JODL) 
Nuernberg, den 17. Juni 1946 
This ig to cortify that tho 
originale 


joptember 25th, 1946 
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